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IV. Iahrg.

^  Die Deutschen in Amerika.
»KaUfornia Demokrat" liest ein „Dcutschländer" unseren 

n n s ? , o b  der feindseligen Haltung, die ein großer Theil 
h, ^  Rute in Nordamerika der alten Heimath gegenüber an'»  g-

^siir kerniger Weise den Text. W ir drücken ihm
t,k> .'^H a n d . E r sagt: „ M i t  einem unbeschreibliche» Tone

"^'ßknhcit w ird dem „Tyrannenknechle" von dc» „freien 
"  der „großen" Republik zu verstehen gegeb n, in welcher 

"  geistig und leiblich sich befinde, sobald er seiner 
iie Mischen Ueberzeugung Ausdruck zu verleihen wagt. Wäre 
l i^ '^ g u n g  Deutschlands überhaupt möglich gewesen, wenn 

deutsche Staaten republikanische Verfassungen besessen 
wenn die revolutionäre Bewegung des Jahres 1848 

jl, -j^ich verlaufen wäre? Es genügt, um die Antw ort hierauf 
^  °k», aus ^ S  Treiben der Deutschen in den Bereinigten 

?  Zuzuweisen. Kein anderes Land der Erde, welches sich 
!i>k..Äschen Einwanderung erfreut, ist so geeignet, als Beweis 

?  Wahrheit des Ausspruches des Reichskanzlers zu dienen, 
Deutsche befähigt fei, aus der ihm angeborenen 

Haut in eine fremde hineinzufahren. Allen entgegenge­
hst ^ '^u p tu n g e n  zum Trotze bleibt die Thatsache unerschütterlich 
i» daß die deutsche Einwanderung in der zweiten, sicher aber 
Hz D r it te n  Generation ihrer N ationalität verloren ist und daß 
^k^^sch th u m  in Amerika sich lediglich durch die festgesetzte 
^ t i«  Blutes aus Europa erhalten kann D er P a rti-
''d»nb Abneigung der einzelnen deutschen Stämme gegen-

' der in diesem Lande um so offenkundiger ist, als die 
hß, .̂ug der Individuen die Gegensätze erst recht hervortreten 
^ll>b Konfessionellen Unterschiede, der durchgehende Mangel an 
H h j"^ fijh l anderen Nationalitäten gegenüber, die Sucht, an

die besten Kräfte zu vergeuden und über Krähwinketeien 
^'.kldtspunkte aus dem Auge zu lassen, haben den deutschen 

h,^Uß in Amerika verhindert, auf politischem und sozialem Gc- 
tz,g.'in solcher zu werden, wie ihn das Dculschthum seiner 

auszuüben berechtigt wäre und den andere N ationali- 
^ls't?' D . die irländische, obgleich in jeder anderen Hinsicht der 
b̂k,, nachstehend, durch rinmüthigeS Zusammenhalten erworben 

^Piel K2>e Amerika, wo der deutsche Charakter hinreichend 
»̂de, jü r  die Entfaltung seiner Vorzüge und Fehler ge- 

'>» g ^ t ,  so würde eS auch in Europa sein, wenn Deutschland 
ji^ .?"8 l»n,cra t republikanischer Gemeinwesen wäre, in denen die 
d,»'^öalen Kräfte bald den Sieg über die zentralisirenden 

tagen würden, da der Kantönligeist dem Deutschen nun 
o? iu r zweiten N atur geworden ist. Außerdem darf man die 

jld^F^ische Deutschlands im  Herzen Europas, eingekeilt 
^ d ik ^  Romanen und Slaven und nicht geliebt von den skandi- 

w .^E te rn , "'chl vergessen Stück fü r Stück würde sich 
^"Üionalganzcn ablösen und m it leichter Mühe eine Beute 

>d, "'Sehrlichen Nachbarn im Osten, Westen, Süden und Norden 
i s t u n d  Deutschland würde politisch verschwinden . . . M an  
d ,^^ohnt, auf diese Ausführungen die Antwort bereit zu halten, 

P .deutschen Fürsten die Kleinstaaterei und die Zerrissenheit 
tzhi Asion verschuldet hätten, als ob nicht gerade das Pfahl- und 
^»-."^öcrthum  der freien Reichsstädte das festeste Bollwerk des
s>,„ !^ laritzn,us und deö ZvpfcS gewesen wäre und als ob die 

Entwickelung Deutschlands jemals den Verlauf hätte nehmen 
»̂d> ' den sie genommen hat, wenn der VolkScharaktcr die Sondcr- 

«d,z l  und den Ind iv idua lism us nicht begünstigt hätte! . . .  Is t  es 
olk und seine Vertreter" im preußischen Abgeordnetenhause 

auf welches Bismarck sich stützte, als er zur Verwirklichung

Der ßrke von AoMrrgsried.
Erzählung aus den bayerischen Vorbergen 

Von M a x i m i l i a n  S c h m i d t .

(Forlsetzung) ^Nachdruck verboten)

in SeeShaupt war jede Nachforschung vergebens. M an  
«>te ^  Posthause und wo man sonst denken konnte, daß die 

orau Nachtquartier genomnien, Niemand wußte von ihr.
See —  ausrasten!" diese Worte gellten , dem suchenden 

>kj,̂  . wie ein letzter TodeSschrei im m erfort in den Ohren. Es 
n ? "  hinab ans Wasser, das leise plätschernd an's Ufer schlug. 

"  vor der M u tte r G rab? Lag sie da unter der schim- 
Fläche, um auszuruhen von der Mühsal des Lebens? 

jungen Manne war dies das wahrscheinlichste. Wüste 
Ihd,. "u  zogen ihm durch den Kopf, am liebsten hätte er sich 

Nachgestürzt in die Tiefe.
h,!>l."6  diesen trüben Betrachtungen schreckten ihn seine beiden 
-lds ^ rr aus d>. »n ikne Rockkragen auck vier im Orte ver-

"'"ren, ihn bereden wollten, m it ihnen heimzukehren.
Meinten sie, würde sich die alte Frau im  PollingSrieder 

»icht -? sicherlich einfinden. Doch der geängstigte Sohn war 
h s,,^rkr M einung. E r hieß sie nach Hohenberg zurückkehren, 

wollte in SeeShaupt bleiben und m it dem Frühesten 
^au fw ä rts  wandern zum einsamen Waldkirchlein.

»h ,/mchdeni sich seine Gefährten entfernt, verweilte er noch lange 
^diea?> starrte hinab in die F luth, aus welcher ihm daS 

"'id  des Vollmondes und des gestirnten Himmels entgcgen- 
i>»s ^  Es war so hehr und prächtig ringsum, zu prächtig, um 
i»Ng. ^Uen, welches seine tollen Gedanken in ihm erweckt hatten, 
^ '!r ^ ? "M rn  zu lassen. I m  Gegentheil wirkte dieser Anblick, 

d' ^  mildernd, ermunternd auf sein Herz. Glichen doch 
* »om Himmel hernieder fallenden Sternschnuppen, die sich 

h ,sr'?  zauberhaft im  See wiedcrspiegelten, den Strahlen 
""3 , welche sein Herz durchzuckten.

auf, die, da ihre Nachfragen auch hier im Orte

der

seiner Po litik  von B lu t  und Eisen schritt oder der Umstand, daß 
der König seinen M in ister fest hielt und ihn nicht fallen ließ, 
allen Anfeindungen und Machinationen eben dieser Volksvertreter 
zum Trotze, die sich sogar nicht entblödeten, m it dem Auslande zu 
liebäugeln, nur um ihre kleinliche Ranküne zu befriedigen? Is t  
es der Reichstag, der doch ihm sein Dasein verdankt, die vie l­
köpfige, wankelmüthige Menge, welche heute „Hosianna!" und 
morgen „Kreuzige ih n !"  schreit, oder der Monarch, worauf der 
Kanzler sich verlassen kann. Jeder noch nicht ganz von der Partei- 
leidenschaft Verblendete w ird die Antw ort geben: „Ohne V iktor 
Emanucl und Cavour kein einiges Ita lie n  —  ohne W ilhelm I .  
und Bismarck kein einiges Deutschland! . . . Auch Ita lie n  hatte 
sein „4 8 "  und dennoch ist Niemand unter der italienischen Demo­
kratie, welcher nicht die Monarchie in der Erhaltung der National- 
einhcit unterstützt, während die Mehrzahl der deutschen Demokraten 
der Rcichsregiernng im I n -  und Auslande nur aus dem Grunde 
möglichst viele Hindernisse bereiten, weil die Neubildung Deutsch­
lands nicht von ihnen ausgegangen ist. „N u n  macht dieser Mensch 
unsere P o litik  und macht sie falsch!" schreien sie. D er Deutsche, 
in Allem gründlich, versteht es auch, sich gründlich lächerlich zu 
machen, indem er m it rechthaberischer Zähigkeit an veraltete S tand­
punkte sich klammert, die fü r andere Völker längst überwunden 
sind . . . Freilich w ird  der „schneidige Republikaner" entgegnen: 
„W as kümmert uns der deutsche S taa t?  Staatlich sind w ir 
Amerikaner und nur die deutsche Nation hat fü r uns noch I n ­
teresse!" Jeder auch nur einigermaßen in der Weltgeschichte B e ­
wanderte weiß, daß der S taat der Leib, die sichtbare Hülle ist, 
welche den Nationalgcist umschließt und daß jede Nation, welche 
lebensfähig und gewillt ist, zu leben, sich staatlich zu gestalten 
trachtet, weil ein nationales Leben ohne staatliche Verkörperung auf 
die Dauer ein Unding ist. M ag eine Nation auf einer »och so 
hohen Kulturstufe stehen, nach dem Zusammendrucke ihrer staat­
lichen Existenz w ird der ihrer nationalen nur noch eine Frage der 
Ze it sein. Giebt Jemand also sich als ein Freund der deutschen 
Nation zu erkennen, so muß er nothwendigerweise Kaiser und 
Reich in seine Freundschaft einschließen; denn Keines ist ohne das 
andere möglich . . . D ie deutsche Nation ist dort. wo die deutschen 
Fahnen wehen und der R u f erschallt: „H ie  gut Deutsch und 
Kaiserlich allewege!"

politische Tagesschau.
Die „Gazetta Uffiziale" veröffentlicht den ersten Bericht des 

Konsuls in Aden über die N  i e d e r m e tz e l u n g der! t a l i e  Ni­
schen E x p e d i t i o n  des Grafen Porro. Dem Berichte ist 
die Erzählung des afrikanischen KarawanenführerS Arie Gheli 
Gadabursii angefügt, der allein der Metzelei entging. D ie Expe­
dition, so sagt er, bestand aus acht Europäern, drei abyssinischen 
Dienern und zehn einheimischen Schutzleuten. Alle, die drei Diener 
ausgenommen, waren m it Hinterladern bewaffnet. Von Zejla 
nach Bussa ging alles gut; bort erfuhren w ir  die Gefangennahme 
der indischen Besatzung von Dschaldcssa. W ir  theilten dies den 
Ita lienern  m it und baten sie, umzukehren, da die Weiterreise 
lebensgefährlich sei. I h r  Führer aber sagte: „W ir  kehren nicht
um, w ir  gehen vorw ärts." H ierauf zogen w ir nach A rt»  und 
rasteten beim Wasser. Ungefähr eine Stunde später sahen w ir 
lü  Bewaffnete von den Höhen Herabsteigen; w ir riefen ihnen 
„H a lt !"  zu, und der lange Ita liene r (Romagnoli) ging ihnen ent­
gegen und parlamentirte. S ie  sagten: „P a r ilr  am an". ( „D e r  
Weg ist fre i" .)  D ie 15 Bewaffneten kamen darauf inS Zelt, 
und die Ita liene r sagten ihnen: „ W ir  wollen nicht Krieg führen, 
noch Jemandem schaden." D ie Leute aus H arra r betheuerten

ihre Freundschaft und blieben bei uns über Nacht. Be im  TageS- 
grauen waren aber die Höhen von ungefähr 600 Harrarinern be­
setzt. S ie  stiegen ins Lager herab und banden uns Eingeborenen 
die Hände; die Ita liene r hingegen luden sie ein, die Reise fort- 
zusitzen. M an bepackte Kameele und stieg zu Pferde; die Ita liene r 
behielten ihre Gewehre. A ls eine halbe Stunde des WcgcS zurück­
gelegt war, besprachen sich die Leute aus H arrar unter einander, 
und die Folge war ein allgemeines Feuern auf die Ita liene r, die 
augenblicklich todt blieben und darauf aller Kleidungsstücke beraubt 
wurden. UnS führte man nach Dschaldessa, wo w ir  die englischen 
Soldaten gefesselt vorfanden. D er Karawanenführer entkam Dank 
dem Aufruhr, der unter den Jssa S om ali von Dschaldessa aus- 
brach, als der Em ir auch ihren Häupling henken lassen wollte.

D ie  von G l a d s t o n c  vorgestern betreffs der H o m e -  
R u l e  - B i l l  im  Unterhause abgegebenen Erklärungen haben 
nicht befriedigt, so daß die Vorlage ziemlich aussichtslos erscheint. 
D ie Ablehnung oder Zurückziehung der B i l l  würde aber voraus­
sichtlich den Rücktritt des M in isterium s nach sich ziehen.

Der Ucbermuth der e n g l i s c h e n  F i s c h e r  in der Nordsee 
dürfte fü r die Folge wohl gezügelt werden, da auch d i e N i e d e r -  
l a n d e  und B e l g i e n  jetzt Maßnahmen zum Schutze ihrer A n ­
gehörigen getroffen haben. Z u r Wahrung der Interessen der 
d e u t s c h e n  Fischer ist in diesem Jahre der Aviso „Falke" in 
Dienst gestellt worden. D ie niederländische Regierung hat fü r die 
niederländischen Fischer das Dampffahrzcug „A ruba" und den 
Schmier „A rg u s " entsandt, und die belgische Regierung fü r die 
belgischen Fischer den Aviso „La V ille  d'Anvers" in Dienst gestellt. 
I n  der Nordsee betreiben 269 deutsche Fahrzeuge die Schleppnetz­
fischerei, 15 Fahrzeuge die Fischerei m it Grundangeln, 2 Fahrzeuge 
m it Schleppnetz und Grundangeln und 1 Fahrzeug die Fischerei 
m it Klcbnetz, Hamen und Rcußen.

S p a n i e n  hat endlich die Besitzergreifung der K a r o l i n e n  
durch die am 29. v. M . erfolgte Aufhissung der spanischen Flagge 
auf der Inse l Aap durch einen offiziellen Akt dvkumentirt.

D er bekannte Agitator M  o st ist in New-Aork verhaftet. 
Ueber die Verhaftung w ird  aus L o n d o n  gemeldet: Der deutsche 
Anarchist Most wurde in New - Aork in einem Bordell verhaftet, 
wo er sich unter das B e tt verkrochen hatte. E r war kaum bekleidet 
und zitterte. A ls er seine Fassung wiedergewonnen, erklärte er, 
er sei schon früher fü r die Freiheit in den Kerker gewandert und 
werde jetzt auch wieder dorthin gehen.

D er „M in is te r m it dem langen Namen," nämlich der 
g r i e c h i s c h e  M in ister des Inne rn , PapamichalopuloS, hat sich 
dazu bewegen lassen, die Erbschaft des Herrn Delyannis anzu­
treten. Das neue M in isterium  w ird als GeschäftSministcrium 
betrachtet, was indeß nicht ausschließt, daß dasselbe von Dauer 
sein kann. Das neue Kabinet beabsichtigt sofort m it der Aus­
führung der von dem vorigen Kabinet gegebenen Versicherung be­
treffs der unmittelbaren Entlassung der Reserven vorzugehen. Von 
einer Einberufung der Kammern ist augenblicklich keine Rede mehr. 
M i t  dem Verzicht auf die Kammer-Berufung Wird vermieden, 
daß das neue Kabinet in der E rfü llung seiner Pflichten dem Lande 
und vornehmlich auch den Mächten gegenüber behindert werde. 
Nach alledem haben sich die Aussichten wieder friedlich gestaltet 
und eS ist zu erwarten, daß sich auch dir erregten Gemüther in 
Griechenland allmählich beruhigen werden, wenn auch nicht zu er» 
wartcn ist, daß die vorhandenen Annectionsgelüste völlig erstickt 
werden. Das Schicksal des neuen Kabinets w ird sich kaum be- 
neidenSwerth gestalten, da dasselbe die Aufgabe hat, das Fiasko 
der „nationalen" P o litik  in aller Form  zu verkündigen. D ie  
Blokade ist m it Rücksicht auf die hierzu getroffenen Vorbereitungen

J<tzt hörte er in der Nähe den Gesang von Frauenstimmen. 
E r kam aus der Richtung, wo die beiden Damen wohnten, welche 
er heute auf dem Dampfschiffe kennen gelernt. Zwei prächtige, 
blaue Augen, von langen Wimpern beschattet, tauchten im Geiste 
vor ihm auf. Deutlich vernahm er den Schluß des reizenden 
Liedes vom „himmelblauen See:

„A us ist das Herzeleid, aus ist das Weh."
Wie wunderbar berührten ihn doch diese leise verhallenden 

W orte! Was war es nur, das ihn so mächtig hinzog zu jenem 
O rte ! E r wußte sich'S nicht zu deuten.

D ie Sorge um seine M u tte r ließ keinen andern Gedanken 
aufkommen, doch zog es ihn mechanisch in die Nähe der Gartens, 
aus welchem der Gesang gekommen war. E r hörte sprechen und 
er konnte sich'S nicht verhehlen, sein Herz pochte stärker, als ge­
wöhnlich. Fast erschrocken zog er sich zurück; er zwang sich m it 
Gewalt, sich zu entfernen. Noch einmal warf er einen fragenden 
schmerzvollen B lick hinab zum leuchtenden See, dann stieg er 
hinauf zum Posthause, um sür wenige Stunden Q uartie r zu 
nehmen, bis ihm das Tagcsgraurn neue Nachforschungen gestatten 
würde. —

D ie  Alte, welche Laurenz im Walde begegnete, war in der 
That seine M u tte r gewesen. Je näher das sonst so fröhliche 
Kirchweihfest rückte, desto unruhiger wurde die arme Frau und 
desto verw irrter ihre Redm. Ih re  einzige und letzte Hoffnung, 
ih r Lieblingssohn Lenzl, war verschollen, sie hatte nichts mehr zu 
hoffen auf dieser W elt, nur ein mühseliges Leben sollte sie hin­
schleppen; sie glaubte anderen eine Last zu sein und dieses Geschick 
konnte sie nicht länger ertragen. Zm  tiefen See wollte sie sich 
und ih r Leid begraben. Noch einmal betete sie andächtig vor dem 
Kreuze und empfahl dem Herrn ihre Seele; dann eilte sie hinab 
zum leuchtenden See. Jetzt stand sie am Ufer. Es war so leicht, 
von dieser Erde zu scheiden, Niemand weinte ih r nach, Niemanden 
verletzte ih r Tod, sie aber hatte Ruhe, ewige Ruhe. E in  Sprung, 
und alles Elend war vorüber

,,'n letzten Vaterunser bet' i  no'," sagte sie zu sich selbst. 
„ I  schick'n zum heilin Laurenzi auffi. Grad oa' Zoacha wennst 
m ir gebast, liaba H eiliger," sprach sie, zum Himmel aufblickend 
weiter, „daß's no besser weret fü r m i, daß m i der H im m i n it 
ganz verlassen hat — "

Andächtig, glaubenSvoll sah sie nach den Sternen.

D a bemerkte sie die zahllosen Sternschnuppen, die den Welten- 
räum durchflogen —  die Thränen des heiligen LaurentiuS. Feurige 
Thränen —  das war'S was ihrer wartete. S e it Jahren waren 
sie nicht mehr in solcher Fülle und Pracht sichtbar gewesen.

I m  gleichen Momente blickte auch das Auge ihres todt- 
geglaubtcn Sohnes vertrauensvoll zu ihnen auf. N u r der Garten 
der V illa  trennte Beide. Auch sie vernahm den Gesang. Wohl 
verstand sie die W orte :

„A us ist das Herzeleid, aus ist das Weh."
.U nd „aus ist das W eh!" wiederholte auch sie sich. S iesland 

nahe dem Ufer, nochmals blickte sie zum H im m el auf, dann wankte 
sie, ein Schrei löste sich aus ihrer B rust —  sie war sich ihrer 
nicht mehr bewußt. —

Vom Thurme des einsamen WaldkirchleinS PollingSried 
flatterte die rothwciße Fahne. D er Podl von Ellman, der die 
Schlüssel zum Kirchlcin in Verwahrung hatte, versah am heutigen 
Tage auch die Stelle de» SakristanS. Schon m it TagcSgrauen 
hatte er sich hierher begeben und setzte das Glöcklein am Thurme 
zum Morgen-Ave M a r ia  in Bewegung. Es tönte hell durch die 
S tille  des Waldes, die hierum zahlreich vorhandenen Rehe »er­
hofften über den ungewohnten Morgengruß und die Häher auf den 
Buchcnzweigen flatterten erschreckt von bannen. Ueber das ganze 
Firmament hatte sich ein rosig duftiger Schein gebreitet, auf den 
B lä tte rn  der Bäume und den Gräsern de» Waldes lag ein leichter 
R eif, und ein frischer Nordost strich durch de« Wald. Das Hoch­
gebirge zeigte sich, hinter den Buchenbeständen aufsteigend, in 
wunderbarer Reinheit und war es vor allem die h errliche Zugspitze



noch nicht in Wirksamkeit getreten. M a n  w ill offenbar abwarten, 
ob die Griechen den ernsten W illen haben, sich dem W illen der 
Mächte zu fügen, ohne daß diese zur Anwendung wirklicher 
Zwangsmittel zu schreiten brauchen. Dagegen läßt sich nichts ein­
wenden; von Vertrauen aber kann nach den bisherigen Erfahrungen 
natürlich auch keine Rede sein. D ie  Blokadcflotte beginnt sich 
deshalb fü r alle Fälle zu sammeln. S ie  scheint überwiegend aus 
englischen Schiffen zu bestehen. Wenn Gladstone den Wunsch 
hegt, den Gerichtsvollzieher zu spielen, so werden die übrigen 
Mächte dagegen kaum viel einzuwenden haben. Angenehm kann 
diese Aufgabe unter keinen Umständen sein. Namentlich in R uß ­
land w ird  man sich freuen, daß England bereit ist, die Unpopu- 
la ritä t der Maßregel auf seine Schultern zu nehmen.

I n  B u e n o S - A y r c S  hat gestern die feierliche Eröffnung 
der Sitzungen des argentinischen Kongresse« durch den P rä ­
sidenten Roca stattgefunden I n  seiner Botschaft betonte derselbe 
die guten Beziehungen zum Auslande, die Ruhe des Landes 
sowie die Hebung der Einwanderung. I n  dem Augenblicke, 
als der Präsident den Kongreß verließ, erhielt er einen S te inw urf 
an den Kopf. D er Attentäter wurde verhaftet. D ie Verwundung 
des Präsidenten w ird als unerheblich bezeichnet.

B e i C i n c i n n a l i  hat die Unionsregierung 2000 M ann 
Bundcstruppen m it einer Batterie A rtille rie  und 8 Gatlingkanonen 
zusammengezogen, welche Truppen in Verbindung m it den 4 Regi­
mentern M il iz  allen Anforderungen genügen dürften. Diese 
Vorsichtsmaßregeln wurden getroffen, weil die Polizei erfahren 
haben wollte, daß 600 bewaffnete und gedrillte Anarchisten einen 
Streich auszuführen beabsichtigten. —  I n  M i l w a u k e c  wurden 
19 Anarchisten unter der Anklage der Verschwörung zu Todtschlag 
und M ord verhaftet und in Untersuchungshaft behalten. —  D ie 
Behörden von C h i k a g o  erklären, den Beweis zu besitzen, daß 
einer der Verhafteten, Namens Bischer, wahrscheinlich der Haupt- 
anstifter des von den Anarchisten am 4. d. M ts . unternommenen 
A ngriffs  auf die Polizei gewesen ist, jedenfalls sei er einer der 
Hauptthcilnehmer.

preußischer «Landtag.
Avgeordnelerchaus.

Das Haus führte in seiner heutigen Sitzung die zweite Be­
rathung deS Goiksschullehrer-AnstellungSgesetzeS für Westpreußen und 
Posen zu Ende. Eine längere Debatte rief § 3 der Regierungsvor­
lage hervor, wonach der S taat die Verpflichtung der Gutsherrschaften, 
in  Bezug auf die Schulbedürfnisse subsidiär für ihre ehemaligen 
„Unterthanen" einzutreten, übernehmen soll, nachdem durch daS vor­
liegende Gesetz die Anstellung der Lehrer für die beiden Provinzen vom 
Staate übernommen wird. Die Kommission (Referent Abg. Wessel) 
beantragte Streichung des § 3, weil derselbe zu einer großen RechtS- 
ungleichheit führen würde, indem die fragliche Verpflichtung nur für 
die Gutsherrschaften im Geltungsbereich des neuen Gesetzes wegfallen 
würde. Diesen Standpunkt vertrat in der Debatte der Abg. von 
Zedlitz-Neukirch (freikons.), welcher sich bereit erklärte, an einer allge­
meinen Regelung deS Gegenstandes mitzuhelfen und eine bezügliche 
Vorlage von der Regierung erwartet. Abg. von Rauchhaupt (kons.) 
beantragt Wiederherstellung des H 3 sowie eine Erweiterung desselben. 
F ür die Wiederherstellung dcS § 3 sprachen noch die Lbgg. von 
Haugwitz, von Gerlach-Gardelegen und Kennemann sowie M in ister 
von Goßler. Der Paragraph wurde indeß gestrichen und der Rest 
der Vorlage debattelos angenommen.

Hierauf begründete Abg. Knebel (nat.'Uberal) seinen Antrag, die 
Regierung zu ersuchen, Maßregeln in Erwägung zu nehmen, um der 
Ausbeutung und Uebervortheilung entgegenzuwirken, welcher die w irth - 
schaftlich schwächeren Bevölkerungsklassen, namentlich auf dem Lande 
bei Gelb- und Kreditgeschäften, sowie bei dem Handel mit G rund­
stücken und m it Vieh verfallen. Antragsteller schlägt zu dem Zweck 
eine Reorganisation der Kreissparkassen vor. Der M inister des 
Inn e rn  von Puttkamer wandte sich gegen den Antrag, da die S pa r­
kassen vor Allem den Einlegern absolut Sicherheit gewähren müßten; 
diese Sicherheit aber werde durch die vorgeschlagene Rekonstruktion in 
Frage gestellt. Soweit die Sparkassen dem lokalen Kreditbedürfniß 
ohne Gefährdung ihrer Sicherheit Rechnung tragen könnten, geschehe 
daS bereits. Abgg. Jansen (Zentr.), von Rauchhaupt, von Schor- 
lemer und von Oertzen-Jüterdogk (freikons.) äußerten sich zwar sym­
pathisch zu dem Grundgedanken deS Antrags, erklärten sich aber gegen 
das vorgeschlagene Normalstatut. D ie Abgg. Schorlemer und D r . 
Scheffer-Schlochau (kons.) traten für die Ralfseisen'schen DarlehnS- 
kassen als einer zur Befriedigung deS lokalen KreditbedürfnisscS sehr 
zweckmäßigen Ins titu tion . Abg. D r . Meyer-BreSlau (freis.) bekämpfte 
den Antrag Knebels. Derselbe wurde schließlich abgelehnt, dagegen 
fand ein Antrag des Abg. v. Oertzen Annahme: Die Regierung zu 
ersuchen, nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß in allen Theilen der 
Monarchie kommunale Sparkassen errichtet werden, durch welche sowohl 
der Sparsinn gefördert als auch dem gesunden Kreditgesuche der kleineren 
Besitzer Rechnung getragen werde. Nächste Sitzung morgen 11 Ubr.

Deutsches Hleich.
! B erlin , 12. M a i 1886.

 ̂ —  Se. Majestät der Kaiser und König ließ heute Vorm ittag
vom Obcrhof- und Hausmarschall Grafen Perponcher sich Vortrag 
halten und arbeitete dann m it dem Chef deS Zivilkabinets, W irkt. 

! Geh. Rath v. W ilmowski. —  Gestern nahm Se. Majestät auch 
den Vortrag des Polizeipräsidenten von B e rlin . F rh r. v. Richt- 

i Hosen, entgegen, unternahm Nachmittags, begleitet vom Flügel- 
i Adjutanten, Oberst-Lieut. v. Brösigke, eine Spazierfahrt und nahm 
 ̂ vor dieser im Königl. Palais sein vom Professor Anton Werner 
 ̂ gemahltes B ildn iß  in Augenschein. — Gestern Abend besuchten 

die Kaiserlichen Majestäten die Vorstellung im  Schauspielhause 
' und wohnten derselben bis zum Schlüsse bei.

—  Se. K . H . der P rinz W ilhelm  ist heute von seiner im 
l Anschluß an eine Uebung des Großen Gencralstabes nach Zossen 
i unternommenen Reise zurückgekehrt und steht im B egriff, m it 
 ̂ seiner erlauchten Gemahlin und Fam ilie fü r die Sommermonate 
! von dem Königl. Stadtschlosse in PotSdam nach dem M arm or- 
i palaiS überzusiedeln. -  I .  K. H. die Prinzessin Friedrich Karl 
 ̂ t r if f t  heute nach mehrmonatlicher Abwesenheit aus Ita lie n  in

B e rlin  wieder ein.
—  Se. K. H. der P rinz Friedrich August von Sachsen w ird  

am 1. Oktober d. I .  in das in Großcnhain garnisonirende 
I .  sächsische Husaren-Regiment N r. 18 eintreten.

—  G ra f v. Waldersec, Generaladjulant des Kaisers und 
General - Quartiermeister, hat m it den Offizieren des Großen 
Generalstabes eine Stägige UebungSreise unternommen.

—  D er „Reichsanzeiger" publizirt amtlich das Gesetz, betr. 
die Unfall- und Krankenversicherung der land- und forstwirthschaft- 
lichen Arbeiter. DaS Gesetz ist vom 5. d. M ts . datirt.

,—  D ie vereinigten Ausschüsse de» Bundcsraths fü r Z o ll- 
und Steuerwesen, fü r Handel und Verkehr und fü r Justizwesen 
traten heute M itta g  unter dem Vorsitz des FinanzministerS von 
Scholz zu einer dritten Losung behufs Berathung über die B rann t­
weinsteuer-Vorlagen zusammen. M an  erwartet, daß die Gesetz­
entwürfe sofort nach dem Wicderzusammentritt deS Reichstages 
demselben werden zugehen können. Wie weiter verlautet, streben 
auch die süddeutschen Regierungen den Anschluß an die norddeutsche 
Branntweinsteuer-Gemeinschaft an; wenigstens w ird dies von 
Baden und Würtemberg m it Bestimmtheit behauptet.

—  Dem „Osservatore Romano" zufolge werden die preußischen 
Bischöfe demnächst eine Konferenz in Fulda abhalten. D ie Ver­
sammlung in T rie r, die wohl als eine Vorbesprechung aufzufassen 
war, hat schon m it dem 6. d. MtS. geendet.

—  Der Führer der extremen ultramontanen Partei im 
bayrischen Landtage, F rhr. r. Hafenbrädt ist der „Vossischni Z tg ." 
zufolge in ein Irrenhaus überführt worden.

—  Der Vorstand des Vereins deutscher Eisen- und S tah l 
industrieller, der am 8 d. M ts . in B e rlin  eine Sitzung abge­
halten hat, hat m it allen gegen eine S tim m e sich dahin ausge­
sprochen, daß die Veranstaltung einer deutschen nationalen AuS' 
stellung im Jahre 1888 nicht wünschenswerth sei.

Dessau, 12. M v i. Ih re  Majestät die Königin von Dänemark 
verläßt soeben Dessau und kehrt über Magdeburg und Kiel nach 
Kopenhagen zurück. D am it w ird  das Gerücht von der Hierherkunft 
der russischen Kaiserin hinfällig.

S tu ttga rt, 12. M a i. D er Staatsanzeiger fü r Württemberg 
meldet, daß auf Befehl deS Königs ein würltembergischer Arzt 
nach P a ris  abgesandt is t , um das Jmpfvcrfahren Pasteurs zu 
studiren.

früh 
Patra«.

Athen, I I .  M a i. Sechs englische Kriegsschiffe
bei der Inse l Zea eingetroffen, ein englisches Panzers« II

Provinzial-Wachrichte«.
K ulm , 11. M a i.  (Theater.) Nächsten Sonntag b-g'"-»' ^  

die Theater-Vorstellungen der Wagler'schen Operetten-Geseüscha, 
Wersche'schen Garten. E

Brieseu, 10. M a i. (Sparkasse.) M it  Genehmigung ^
Präsidenten w ird die hiesige Stadtsparkaffe, während sie f E  ^  
befugt war, Einlagen bis 300 M ark anzunehmen, jetzt ^
600 M ark annehmen. Höhere Einlagen, gleichviel ob diese a"> 
mal angeboten oder ob der Betrag von 600 M srk  durch Nachtu, ,  
überschritten werden soll, darf das Kuratorium bis zum ^ tra g  ^ 
je 1000 M ark, jedoch nur von Bewohnern des Amtsgericht ^  
Briesen annehmen. Einlagen bis zum Betrage von je 5000 
dürfen nur von Privaten oder Korporationen, welche im 
Briesen ansässig sind, und zwar nur m it Genehmigung der ^  
Stadtvertretung entgegengenommen werden. Liegt die u j,
des Kuratoriums bezw. der Stadtvertretung nicht vor, so i ^  
wenn Kapital und Zinsen eines Einlegers zusammen den 
600 M ark erreicht haben, eine Verzinsung deS Ueberschusst 
mehr statt.

Graudenz, 12. M a i. (Verschiedenes.) Der SckuhuiaH 
Restaurateur K arl aus der Grabenstraße, dessen HauS noch
M onat versteigert w ird, hat es vorgezogen, dies nicht abz"lv ^  
sondern in fremden Landen ein neues Leben zu beginnen; "  1 ^  
Amerika abgedampft. —  E in  Handwerker aus der 
unserer S tad t ist unter dem Verdacht, ein schwere- :M tl
brechen verübt zu haben, in Hast genommen worden.
Mensch aus der jenseitigen Niederung richtete vor Kurzem au--u ^  
bürg, wohin er sich auf Arbeit begeben hatte, einen Brie f an 
M utter, in welchem er die B itte  aussprach, ihm doch ^
schein und seine sonstigen Papiere zu besorgen, da er nach 
der Arbeit nach Kamerun auswandern müsse. I n  voller Angl ^  
die M u tie r m it diesem B rie f zu einem Beamten und bat, nM  
doch um GotteS W illen ihrem lieben Sohn die Papiere «ich ^i,n 
händigen, sondern ihn von der Auswanderung zurückhalten,^^ 
wenn er nach Kamerun ginge, dann würden ihn sicher die ^  
Menschen auffressen. D er unglücklichen M utter wurde "  z"
Bescheid, daß man leider Niemanden hindern könne, sich
lassen, vou wem er wolle.

M a rieuburg , 11. M a i. (Eine unangenehme Entdei,ckung.),^,.
ist zu A ller Ueberraschung plötzlich entdeckt worden, daß >>"
gen Etat in Folge eines RechnungssehlerS an den Einnahmen n jll 
M ark zur Deckung der Ausgaben fehlen. Diese Fehlsumme 
drei Jahren gedeckt werden; w ir haben also jährlich 6000 ^
mehr aufzubringen und müssen deshalb künftig 3öO ^pl
Klassen- und Einkommensteuer statt der bisherigen 360 ^ 
zahlen. anM '

Bereut. (D as  hiesige Progymnasium) soll, wie das „ 
Volksbl." erfahren hat, vom 1. A p ril nächsten Jahres voM 
übernommen werden.

Konitz, 11. M a i. (DaS Komitee fü r das Ostdeutsche  ̂
bundfest) trat am vorigen Sonnabend hier zusammen, vck
sitzenden wurde der Landrath v. Körber, zu dessen S te llverüe^^ß  
Stadtkämmerer Berkhahn gewählt, 
zu werden

D as Fest verspricht g

Ausland.
Warschau, 12. M a i. K u ryrr WarszawSki meldet: S äm m t­

liche Banken des Kaiserreichs werden von morgen ab eine weitere 
Herabsetzung des Zinsfußes eintreten lassen.

Nom, l l  M a i. Von gestern M ittag bis heute M ittag  sind 
in Venedig an der Cholera 9 Personen erkrankt und 7 Personen 
gestorben, in B a r i 35 erkrankt und I > gestorben und in Ostuni 
3 erkrankt. I n  B rin d is i ist in den letzten Tagen kein Cholerafall 
vorgekommen.

London, I I .  M a i. D ie amtliche „Gazette" kündigt die E in ­
führung einer Packetpostvcrbindung m it Westindien vom 1. J u l i  
d. I .  ab an. DaS Porto ist auf 6 ä per Pfund festgesetzt.

London, 12. M a i. Das Unterhaus nahm in erster Lesung 
die Regierungsvorlage betreffend die Gewährung einer Entschädi­
gung fü r in Folge von Ruhestörungen verursachte Schäden fü r 
England und Wales an. D ie B i l l  hat keine rückwirkende Kraft.

Athen, 11. M a i. Reuters B ur. meldet: Petmegas ist zum 
Kriegsminister, Athanasiadcs zum Justizm inister, Kriezis zum 
Marinem inistcr ernannt. Das Kabinet w ird voraussichtlich morgen 
vollständig sein. R a llis  ist zum M in ister des Inne rn , RikaliS 
oder Mklctopulos zum M in iste r des Inne rn  designirt.

Kreis Konitz, 10. M a i. (Geisteskrankheiten.) D ie 
Rittergutsbesitzers wurde, als sie ihrer in nächster Ze it D  
rathenden Tochter deren LeincnauSsteuer zeigte, plötzlich "0"' 
sinn befallen, indem sie auSries: „M eine Tochter w ill mich 
Eine BeanUenfrau, welche ihrer kinderlosen Ehe wegen sich 
verfiel allmählich in Tobsucht und mußte einer Irrenanstalt u 
werden. >

Danzig, 12. M a i. (Von der Plehnendorfer Schleust-, 
Durchschleusung der zu beiden Seiten vor der Schleuse so ö̂ ye>>- 
liegenden Kähne ist bis jetzt Tag und Nacht hindurch bewirkt«
B is  gestern Abend waren schon über 100 Stromfahrzcuge 
Schleuse gebracht worden. ^

D auzig, 12. M a i.  (Frevel.) Ueber eine hiesige ar"K- ^  
sehr achtbare Familie ist schwere- Leib dadurch gebracht 
ihr lOjähriger, sehr gut gearteter Knabe am Sonnabend 
halb erwachsenen Burschen zum Genuß einer so große» ^  ^ « r  
süßlichen B ranntw e in- verleitet wurde, baß der Knabe sofoO 
erkrankte und bereit- am M ontag trotz aufopfernder ärztlich" 
an Magen- und Darm-Entzündung verstarb. > Ei»

Rakel, 11. M a i. (E ine Trauung m it Hindernisse"-, 
Arbeiter von der Vorstadt, welcher schon zweimal verheirate 
suchte sich bald nach dem Tobe seiner zweiten Frau eine ueu^ 
Hälfte. E« war gar nicht lange nach dem Begräbniß s t'^  ^  
storbenen G attin  (v ie lle icht'/, Jah r,) da bestellte er daS Aufge» 
vorigen Sonntag ließ er sich m it seiner neuen B rau t in  uns""'

welche kühn und scheinbar ganz nahe in den duftigen Akther auf­
steigend das Auge anzog.

D er Platz um das Kirchlein war m it Tannen und Fichtrn- 
setzlingen angeforstet, nur an der vormaligen Grenze dcS kleinen 
BauerngärtchcnS standen noch einige Berberitzenstauden, deren 
rothe Trauben malerisch abstachen von dem verschiedenen Grün 
der Umgebung. Und noch ein Rest aus früheren Tagen war 
übrig geblieben, ein hoher Rosenstock. E r stand zunächst der 
Kapelle und eine einzige Rose blühte daran. Ih re  Einsamkeit 
theilten einige riesige Königskerzen, deren m it gelben Blüthen 
übcrsäcten Stengel fast bis zum Dache des Kirchleins empor- ! 
ragten.

Der Podl hatte die Paramcnte in der kleinen Sakristei zu- 
rccht gelegt und ordnete soeben einiges am Altare, auf welchem 
das Hochamt gehalten werden sollte, als ein städtisch gekleideter ! 
H err eintrat, sich einen Augenblick in dem kleinen Raume umschaute 
und dann den Sakristan m it der Frage ansprach:

„Hast d' PollingSriederin n it gschn?"
Der Podl verneinte.
„ I  hons' no' n it gsehn," sagte er, „aber kemma thuatS gwiß. 

Um neun is 's  Amt, da bleibts n it aus."
E r hatte inzwischen seine Beschäftigung beendet und sich dem 

Fremden genähert, den er neugierig betrachtete.
„J e  mehr Erik anschang, desto bekannter kommls m i vür," 

sagte er dann zögernd. „S o llt 's  mögli sei, meiner Seel! bist D u  
n it der Lenzt?"

Dieser bejahte und drückte dem Schulkameraden herzlich 
die Hand.

„D a  iS halt viel anders war» seit der Zeit, haß D ' fü rt 
bist aas Amerika, gel?" sagte der Podl.

, „Leider Gottes!" seufzte Lenz. „Aber Alles wollt ich gern ver­
schmerzen, wenn ich nur meiner M u tte r „G rüß  G ott" sagen könnt'."

„D e ra  iS nix passirt," tröstete Podl. „ I  woaß 's wohl,

daß 'll Hohenverger seine Knecht gestern Nacht no' nach ih r 
gsuacht hab«. Aber verlaß D i drauf, st kimmt scho' wieder zum 
Vorschein."

„Möcht'st wahr reden!" versetzte Lanrenz. „Aber w ir haben 
alles abgesucht, alle Häuser abgefragt, nirgends ist sie, Niemand 
weiß von ihr. Meine letzte Hoffnung ist, daß sie hieher kommt, 
wenn sie — "

E r wagte nicht zu vollenden.
„E s  iS ihr nix Passirt," versicherte Podl abermals. „H ä tt' 

sie st' was anthoa' woll», so wär'S an dem Tag gschchgn, wo 
ih r der Bluatsauger von Münka hat 'n Hof versteigern lassen, 
der schlecht' Mensch, der wie r  a W olf is einagfalls in unser 
Gegend. I  hon's Dcina M uatta  scho' öfter gsagt, sie soll'n an­
zeign beim G'richt, den gottlosen Menschen, denn es is n it nach 
rechten gangen; aber bei' M uatta hat'» M u th  verlorn und so is 
'S halt beim Alten bliebn."

„W as nützt in solchem Fa ll a K lag?" meinte der Ingenieur 
achselzuckcnd.

„A  Klag wegn Wuacherei, die nutzt scho' was," entgegnete der 
Andere. „Und Zeug'n hätt'S aa gebn, mehr als van."

„M agst m ir'S nennen?" fragte Lanrenz.
„W arum  n it" , entgegnete rasch der junge Bauer. „D a  is 

der Filzerscpp drcnt in Schnitten, und D e i' frühere Hochzeitcrin, 
d' Hanni, die den liaderlichen Schwarzhofbauern gheirat hat."

Lenz erröthetc.
„A lso lebt d' Hanni noch?" fragte er.
„G w iß  lebts no'. S ie  is jetzt W itt ib ,"  entgegnete Podl.
„W ie  kommt d' Hanni dazu, von Wucherern zu wissen? D ' 

Hanni, das fromme Geschöpf?"
Podl verzog den M und zu einem spöttischen Lächeln, dann 

sagte e r:
„ J a  no', i  sag dir D ' Wahret. D '  Hanni hat etli Jahr 

auf d' gwart und nach« hat's 'n Schwarzhofbauern gheirat.

------  -------------  »j-
DöS war aber a verfehlte Sach. D er Bauer is mehr 
Wirthshäuser gwe«, als auf seine Felder, und da i§ § 
kapidi abwärts gangen. D o hat eam der Filzersepp,^"«^ge»' 
Verleiher au« Münka zuabracht und der hat eam 
blick aa g'holfcn. No', so a H ilf ,  davor bewahr m i ii>?
und Grund, Leib und Seel hat er eam verschreiben müail» 
wie Ze it zum zahln is kemma, no', da sän neue Schulden 
alten kemma. S o  was kann n it guat wern. n' Schu>,^M 
dauern hat am Hoamweg vom W irthshaus amal der " ^ i
troffen und 'd Hanni war W ittib  m it zwoa Kinder und 
voller Schulden." . -,gt

D a hat der Filzersepp Deine Leute aufgesuacht " ,  s5,niii- 
lange in sie nei' gred't, viS's guat gstanden sän fü r d V ^  
E r hat fest behaupt', er könnt' an' Schwarzhof verkauf« "  ^  j» 
Hanni bleibet no' ebbaS übrig. D e i' M uatta  war von 
döS D irn d l vernarrt, leicht hatS aa an D i  denkt, daß'S no 
kemma kunntS, kurz und guat, die Dummheit is gschehg» un 
Bruada, der PollingSricder, is guat gstanden. E r hat a > M  
Hof a Hypothek eintragn lassen. W ie d' Z e it kemma i -  
da hams Dein B ruda  n' nach» so lang sekirt, bis n ' d 
und d' Kümmerniß umbracht hat. M i  Dein» M uatta Y 
Leutschinder nacha a leicht'S S p ie l ghabt. E r hat ihr "  ^  
verkauf« lassen und jetzt w il l er aa der Hanni ihra Sa 
nehma."

„Und so ein Mensch kann ungestraft sein teuflisch^ H" 
treiben!" rie f Lanrenz empört. A'sri

„W enn ma'S eam beweisen könnt, daß er gegn ^ 
handelt, so wär eam döS Handwerk g'legt," meinte os>
fluach neamd auf der Welt, koan Räuber, koan M örder, ^  
der Augenblick dazua macht, wenn'S unser Herrgott verlaß ' ^  
solche Leut, die von langer Hand auf'S Unglück und 'n Ru 
andern spekulirn, die solln versluacht sei' in alle Ewigkeit . ,

(Fortsetzung f " S "



üuen. Erst nach längerem Besinnen entblößte der Bräutigam  beim 
"tun in die Kirche daS Haupt, darauf begrüßte er die um ihm 
Wenden durch Anlegen der rechten Hand an seine S t irn . (Es ist 

^ anzunehmen, daß er Soldat war, denn ein solcher macht ohne 
Mbcdcckuug kein deranigeS Honneur.) DaS Brautpaar trat vor 

Altar, der Geistliche erschien und zum Ergötzen der Umstehenden 
^üßle der Bräutigam den Herrn Pastor m it seinem gewohnheits- 

yHigen Anlegen der Hand an den Kopf, wobei auch ein freundliches 
mit demselben nicht fehlte. A ls  nun nach längerer Rede das 

^autpaar aufgefordert wurde, ihre gegenseitige Zuneigung durch das 
kundzugeben, beantwortete der Bräutigam die an ihn gerichtete 

ohne Besinnen, denn er hatte diesen Akt schon zweimal erlebt. 
^  Geistliche forderte nun auch die B rau t auf, die an sie gerichtete 

lnit „ ja "  zu beantworten, jedoch blieb die Antwort hierauf aus. 
nach längerem Zureden von Seiten des Geistlichen und derTra,. "Zeugen machte sie den M und auf, um eine längere Unterhaltung 

dk Herrn Pastor zu unternehmen. Letzterer hatte schon während 
a? -pause, welche durch die Zögerung eintrat, erklären müssen, das 
""r nicht trauen zu können, wenn das „ J a "  der B rau t nicht erfolge, 
oraus der Bräutigam ärgerlich und ungeduldig mir den W orten: 

^ die ist ja so dumm", um Nachsicht bat. Beim Wechsel der 
^"ge trat wiederum eine Pause ein, indem daS Brautpaar erst alle 
pichen durchsuchen mußte, und dann endlich die Ringe fand. Beim 
k "istecktn derselben begehrte der Bräutigam den seinen auf den Zeige- 
W ^  B rau t den ihrigen auf den kleinen Finger und mußte beiden 
^  "ar gemacht werden, daß der T rauring auf den Ringfinger der 

Hand gehört. (B rm b. T gb l.)
.. Tchrreidemühl, n .  M a i. (Luxus-P ferdem arkt.) A u f dem 

und heule abgehaltenen LuxuS-Pferdemarkt wurden recht stattliche 
^ere vorgeführt, doch war die Nachfrage größer als das Angebot. 
,7̂ öchste Preis, welcher erzielt wurde, betrug fü r ein Paar Rappen 

00 Mark. (B r .  Tgbl.)
Äristerburg, 10. M a i. (Schrecklicher Tod.) Einen gräßlichen 

" sand nach der „Ostd. VolkSztg." gestern Abend um 6 Uhr un-
Knabe. Derselbe 
daselbst lagernden

Plötzlich gerieth dasselbe in'S Rutschen : eins von den Kindern

des Tilsiter Bahnhofes ein etwa Ojähriger 
Hvlzb ^  mehreren Kindern neben resp. auf dem

^d e  von einem Baumstamm erfaßt, zu Boden geschleudert und der- 
Eldrückl, daß es todt hervorgezogen wurde.

11. M a i. (DaS hiesige Polizeipräsidium) hat, 
dj. " "  „ n .  4). Z . "  m ittheilt, die Schutzmänner angewiesen, alle 
frü g e n  trunkenen Personen, welche auf der Straße umhertaumeln, 
^"Ozeilichen Gewahrsam zu nehmen, damit sie vor ihrer Ent-

d,. Königsberg, 
d > .>  »K. H .

><n3 genau und vollständig darüber vernommen werden können, wo
die Gast- resp.^ sich betrunken haben, und gegen

kkisE? Hkbertretung des Verbots, angetrunkenen Personen noch 
'"3^ Getränke zu verabfolgen, vorgegangen werden kann.

Schankwirthe 
mehr

tz. Königsberg, 10. M a i.  (Reklorats-Prüfung. Strafkammer.) 
P .. der Rektors 
lr»u "8 bestanden. —

der Rektorat-prüfung haben von 5 Mittelschullehrern 4 die 
estan

" Sitzung die hiesige Strafkammer.
E in  interessanter F a ll beschäftigte in  ihrer 

D ie Pferdehändler S .  und 
li —, Vater und Sohn, hatten vor einiger Zeit von hier Pferde 

Gneien ^,is Kisenbakn ru verladen. I nItlk' ^"ksen auf der Eisenbahn zu verladen. I n  dem Zuge, der die- 
h / "  fortführte, befand sich der M .  T ., in dem Waggon, in dem die 
tz^de standen, ein Knecht als W ärter der Thiere, der reglements- 
h I ö  als solcher freie Fahrt auf der Eisenbahn genoß. Der genannte 
tz ddler hatte jedoch noch zwei anderen Knechten die M itfa h rt nach 

^stattet, und sie vor der Abfahrt des EisenbahnzugeS geheißen, 
^  den Waggon, in dem ihre Pferde standen, zu besteigen. F ür 
M  ^iden Leute hätten die Händler zwei BilletS vierter Wagen- 

>ie kaufen müssen, diese- jedoch unterlassen, sie fuhren also als so- 
^N n te  „blinde Paffagiere" m it. I n  Güldenboden wurde aber der 

amtlich revidirt, und der betreffende Beamte fand die beiden 
ihO^en Leute vor, die auf seine Frage die A ntwort ertheilten, der 
y^u g e  befindliche M .  T . habe die B ille ts für sie. Dieser jedoch, 
^  zur Vorzeigung derselben angehalten wurde, behauptete, die 
jli g ^  "icht ZU kennen, und mit ihnen in gar keiner Gemeinschaft 
kiv.ü^M A ls  aber der Zug sich in Bewegung setzte, drückte er 

der auf dem Perron zurückgebliebenen Leute 1 T h lr . in  die 
Dieser V orfa ll hat der Königlichen Staatsanwaltschaft Anlaß 
die beiden Pferdehändler wegen Betruges gegen den Eisen- 

kus anzuklagen. DaS Schöffengericht hat dieselben auch nach 
^gehabter Verhandlung deS Vergehens schuldig befunden und jeden
tz'i»

^INkn unter Annahme mildernder Umstände zu 30 M ark Geld- 
kilia's ^"u rthe ilt. Auf die Berufung, die sie gegen die Entscheidung 
- b / "  3t, erkannte die Strafkammer deS Königl. Landgerichts auf Ver- 

derselben.
Estern, H » M a i.  (Brandunglück.) Bei dem gestrigen 

lil,^^e r hat der Blitz in eine Scheune in K l. Bertung eingeschlagen 
dieselbe in Brand gesetzt; über 70 Schafe sollen verbrannt sein. 

den A e ro b e , 11. M a i.  (Gutsverkauf. Ernennung.) Herr G uts- 
^sik hat seinen Gutsantheil Steinfließ an Herrn RittergutS-

r diose-Döhlau verkauft. —  Herr Landrath von Brandt hier- 
ium kommissarischen Polizei-Präsidenten in  Königsberg er­

worben.
geh ^ U n ,  10. M a i. (Gerücht.) H ier geht schon seit längerer 
^  das Gerücht, daß G ra f W ilhelm  BiSmarck auSersehen sei, den 

Regierungspräsidenten zu ersetzen.
i l^ .^ k lp l in ,  8. M a i. lZ u r  Bischofswahl.) D a  ein vom „S taa te  
^  ^ ! " ^ r  Bisthumverweser" noch nicht ernannt ist, so können, wie 
^rih"^^tgrzym " bedauernd m ittheilt, die vielen vakanten Pfarrstellen 
l-lk^pattonatS einstweilen nicht besetzt werden. Z u  seinem Univer- 
^tllu ^  Bischof von der M arw itz den hiesigen Bischofsstuhl er- 

Polnische B lätter bringen für die hiesige Bischofswahl 
ude Kandidatenliste: 1. Der frühere Armeebischof Nam-

^ ^ ^ ^ - O l i v a ,  2. der Domherr D r .  Redner-Pelplin, 3. Probst 
bkz^"u-Berlin und 4. Domprobst W anjura-Pelp lin. Der „P ie lgrzym " 

^ t  diese Liste als erdacht.
^eu^dsen, 1^- M a i. (Oberpräsident von Günther) empfing nach- 
bktz Allerhöchstes Handschreiben, von welchem die Uebersendung 
lltl ^^uzeS der Großkomthure des Hohenzollernschen Haus-Ordens 
^  ^ Jub ila r begleitet w a r: „ M i t  lebhafter Theilnahme habe ich

daß S ie  morgen I h r  fünfzigstes Dienstjahr vollenden 
4lrzr^' ^ndem ich Ihnen zu diesem Jubeltage Meinen Glückwunsch 
^e^che, benutze ich gern diesen Anlaß, Ihnen in Bethätigung 

c^uerkennung der ersprießlichen Dienste, welche S ie seit einem 
^^*h und e rt in verschiedenen wichtigen Stellungen und seit 13 

^e iti"  Spitze der dortigen Provinz m it großer BerufStreue
Hause und dem Staate geleistet haben, das Kreuz der Groß-
Meines HauSordens von Hohenzollern zu verleihen, dessen 

a». UlNen cvun Ich Ihnen beifolgend übersende.
"Helm.

B en in , den 4. M a i 1886.

^  Thor« , den 13.
^  ( P e r s o n a l ie n . )  Der RegierungS- und 

zu Aurich ist an die Kgl. Regierung zu

M a i 1886. 
Medizinalrath 
Marienwerder

versetzt worden. Der ReferendariuS Nitsch auS Berent W pr. ist zum 
Gerichtsaffeffor ernannt worden. Dem emeritirten katholischen Lehrer 
Schmidt zu Knakendorf im Kreise D t.  Krone ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

—  (E rn e n n u n g .)  Der P farrer Kolepke in Riesenburg ist zum 
Divisionspfarrer bei der 11. D ivision (Breslau) ernannt worden.

—  ( D a s  K a m m e r g e r i c h t  i n  B e r l i n )  hat am Donners­
tag entschieden, Laß ein Hausbesitzer nicht berechtigt ist, in der W oh­
nung des Miethers zu verweilen und dort eine Reparatur vorzu­
nehmen, wenn der M iether sich dieses verbittet. Auch ein entgegen­
stehender Paragraph im Miethskontrakt, welcher dem Hausbesitzer die 
Befugnisse einräumt, jederzeit in die Wohnung des Miethers einzu­
dringen, hat nach der Entscheidung des KammergerichtS keine rechts- 
verbindliche Kraft.

—  ( J üd i s c h e  Schächt er  —  kei ne Ge we r b e t r e i b e n d e n . )  
D ie von den jüdischen Gemeinden in Preußen angestellten Schächter 
sind nach einem vom Strafsenat deö KammergerichtS in seiner Eigen­
schaft als höchstem Gerichtshof für Landesstrafsachen in seiner letzten 
Sitzung ergangenen Urtheil nicht als Gewerbetreibende anzusehen; es 
findet m ithin der H 71 des Gesetzes vom 23. J u l i  1847, wonach 
ausländische Juden ohne Genehmigung des M inisters des Innern  
nicht als Gewerbegehilfen angenommen werden dürfen, auf die von 
diesen Schüchtern engagirten Gehilfen nicht Anwendung.

—  ( D e r  z w e i t e  B e z i r k s  - V e r b a n d s t a g  deS
W e s t p r e u ß i s c h  - P o s e n s c h e n  B e z i r k s v e r e i n s  d e s  
d e u t s c h e n  F l e i s c h e r - V e r b a n d e s )  w ird Sonntag den 
16. d. M ts . Nachm. 3 Uhr i n J n o w r a z l a w  in Weiß' Hotel 
tagen. Es sind zu demselben sämmtliche M itglieder des Bezirks- 
VereinS und alle die M itglieder solcher Fleischer-Innungen eingeladen, 
welche dem Bezirksverein noch nicht angehören. Am genannten Tage 
Nachmittags 2 Uhr findet zuvor eine Vorstandösttzung statt, an der 
sämmtliche Vorstandsmitglieder sowie Obermeister der dem Bezirks- 
Verein angehörenden Fleischer-Innungen pünktlich theilzunehmen haben. 
Der Vorstand deS diesseitigen Bezirksvereins besteht aus den Herren: 
G . Wakarecy-Thorn, Bo r s , I .  Hoffmanu-Nakel, steüv. Bors. und 
Th. Paczkowski-Thorn, Schriftführer. —  D ie Interessen des Fleischer- 
gewerbeS werden dadurch noch gehoben werden, daß der Präsident deS 
gesummten Deutschen Fleischer-Verbandes und Stellvertreter des V o r­
sitzenden der Nahrungsmittel-Jndustrie-BerufS-Genoffenschaft, Herr G . 
Lüdtke auS S tettin , auf freundliche Einladung dieser Sitzung bei­
wohnen w ird. Zum würdigen Einholen und Empfange der Vereinö- 
gäste hat die Fleischer-Innung zu Jnowrazlaw einen Lokal-FestauSschuß 
gewählt. —  D ie für den Verbandstag festgesetzte Tagesordnung enthält 
folgende Punkte: 1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins seit der
Konstituirung am 9. A p r il 1885 durch den Vorsitzenden Herrn G . 
Wakarecy-Thorn. —  2 . Bericht sämmtlicher Protokolle bei der Kon­
stituirung, sowie des 1. Bezirkstages in  Bromberg und der VvrstandS- 
sitzungen, durch den Schriftführer Herrn Paczkowski-Thorn. —  
3 . Kassenbericht, sowie Bericht über die Mitgliederzahl und deren 
Städte im diesseitigen Bezirks-Verein, durch den Rendanten Herrn 
JuliuS-Lange-Thorn. —  4. Ueber daS Gesellenwesen, das Herbergs­
wesen, sowie Arbeitsnachweis in Städten, wo selbstständige Innungen 
sind. Gründung von Innungen des Bezirks-Bereins. Referent Ober­
meister Herr Weiß-Bromberg. —  5. Ueber daS LehrlingSwesen, kon­
traktliche Verpflichtungen von Seiten des Vater- oder deS Vormunds 
des Lehrlings, sowie von Seiten des Meisters, daS Einschreiben, daS 
Ausschreiben nach Ablegen deS Gesellenstückes und nach bestandener 
Prüfung, Aushändigung deS Lehrbriefes, sowie deS Verbandsbuches 
vom Deutschen Fleischerverband. Referent Herr Hoffmann-Nakel, 
stellvertretender Vorsitzender. —  6. Halten der Deutschen Fleischer­
zeitung (BerbandS-Organ) in Städten des Bezirks-VereinS. Referent 
Herr W . Thomas-Thorn, zweiter Obermeister. —  7. Verlesen deS 
BezirkS-Statuts für den diesseitigen Bezirks-Verein, ausgearbeitet durch 
den Gesammt-Vorstand bei der letzten VorstandS-Sitzung in Bromberg 
durch das Vorstandsmitglied Herrn Buchholz-Krone a. B . —  
8 . Hausierhandel mit Fleisch von außerhalb in Städten, wo keine 
öffentlichen Schlachthäuser sind, sowie Antrag an den Magistrat und 
die Polizei-Verwaltung um strengere Kontrole und B ildu ng  von 
SanitätS-Kommissionen inSgemein von 2 JnnungSmitgliedern. Refe­
rent Herr Sommer-Bromberg. —  9. Antrag und Rücksprache des 
Vorsitzenden des Bezirks-VereinS m it dem Präsidenten des Deutschen 
Fleischer-Verbandes rc., Herrn G . Lüdtke-Stettin, wegen Aenderung des 
Bezirks-Verein in seinen Grenzen. Referent der Vorsitzende, Herr 
G . Wakarecy-Thorn. —  10. Antrag wegen Ergänzung der W ahl des 
Vorsitzenden, deS Schriftführers, sowie deS Rendanten au- dem engeren 
Verbände durch den Vorsitzenden deS Bezirks-VereinS.

—  ( D i e  f i s k a l i s c h e n  F  i  s ch e r e i  n utz u n g e n) in der 
Weichsel rechter Seite von der Grenze deS D orfe - Schillno ab b i- 
zur Ausmündung deS DrewenzfluffeS und linker Seite vom Einfluß 
der Ticzyna oder von der polnischen Grenze ab, soweit die Ottlotschiner 
Strauchkämpe sich erstreckt und bis dahin, wo die Fischerei der W ilka- 
Kämpe ihren Anfang nimmt, sowie in der Weichsel rechter Seite vom 
Drewenzfluffe ab bis Buchta und linker Seite in dem halben Weichsel­
strom von der Grenze deS adligen Gutes Czernewitz ab bis zur 
ehemaligen Thorner Pfahlbrücke sollen von Johanni d. JS. ab ver­
pachtet werden, zu welchem Zwecke Term in auf M ontag den 24. M a i 
cr. Vorm ittags 10 Uhr im hiesigen Kreiskaffen-Lokale anberaumt ist.

—  ( I n  d e r  T h o r n e r  N i e d e r u n g )  w ird gegenwärtig 
in den überschwemmt gewesenen Ländereien m it der Aussaat der 
Sommerung begonnen, obwohl der Boden theilweise noch naß ist. 
D ie  Hoffnung auf eine befriedigende Ernte haben also die Besitzer in 
der Niederung noch nicht ganz aufgegeben.

—  ( K r i e g e r d e n k m a l . )  Endlich hat für unser Krieger­
denkmal die Stunde geschlagen, welche seinem vielverspotteten Schicksal 
ein Ende machen und eS in neuer Herrlichkeit erstehen lassen w ir d : 
D ie Renovirung deS Denkmals w ird jetzt nämlich in Angriff genommen. 
Bereits ist daS Gerüst aufgeschlagen und mit der Herstellung der 
B ilder und Inschriften rc. dürfte nun nicht mehr lange gezögert werden.

—  ( A u s f l u g . )  D ie Schülerinnen der Elementar-Mädchen- 
schule unternahmen gestern Vormittag unter Führung ihrer Herren 
Lehrer einen Ausflug nach dem Ziegeleiwäldchen. Der Ausflug war 
vom schönsten Wetter begünstigt.

—  ( K r i e g e r v e r e i n . )  Am Sonnabend findet im  Schumann', 
schen Lokale ein Appell statt.

—  ( D i e b s t a h l . )  I n  vergangener Nacht sind dem Gärtner 
in  L i s s o m i t z  vier kleine Schweine im Werthe von je 15 M ark 
auS dem S ta ll gestohlen worden. Dem Diebe ist man auf der S pur.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D as Leben und Treiben auf 
der Weichsel hat jetzt wieder ganz seinen sommerlichen Charakter an­
genommen. Gestern kamen die ersten Holztraften hier an, welche sich 
bei der Defension-kaserne auf der M itte  deS Stromes festgelegt haben, 
und damit sind die braunen „M ffaken" wieder eine ständige Type 
am Weichselufer geworden. Eine andere gleich charakteristische E r­
scheinung ist die deS jüdischen Holzhändlers vu1§o Lockenjuden. E r 
stellt sich alljährlich m it den ersten Holztraften hier ein und bildet 
fü r den Fremden eine interessante, wenn auch keineswegs sympathische 
Reisestudie, während ihm in den Augen der Thorner bei de Eigen­

schaften abgehen. —  Dampfer „A lice " ist heute m it 3 Kähnen im  
Schlepptau stromaufwärts gefahren.

—  ( M  u t h m a ß l i c h e r  D i e b s t a h l . )  E in  Blumentopf 
m it einer Kalla-Pflanze wurde dem Arbeiter Franz Lewanski von hier 
heute abgenommen. L. w ill den Blumentopf im Glacis bei einem 
Pallisadenstapel gefunden haben; wahrscheinlich ist derselbe aber vom 
Friedhofe oder auS einem Garten gestohlen. Der Eigenthümer wolle 
sich bei Herrn Polizeikommissarius Finkenstein melden.

—  (P  o l i  z e i b e r  i ch t.)  5 Personen wurden arretirt.

—  ( L o t t e r i e . )  Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 2. 
Klaffe der 174. preußischen Klaffenlotterie fielen:

1 Gewinn zu 30000 M k. auf N r. 66954.
1 Gewinn zu 6000 M k . auf N r. 10048.
1 Gewinn zu 1800 M k. auf N r. 25443.
1 Gewinn zu 600 M k . auf N r . 59360.
1 Gewinn zu 300 M k. auf N r. 91661.

Kleine Mittheilungen.
Spanda«. (Neue- Seitengewehr.) D ie Mannschaften deö 

Eiisabeth-NegimenIS tragen jetzt ein Seitengewehr, welche- nicht viel 
größer als ein Dolch ist. Dasselbe bildet daS Bajonnet deö neuen 
Repetirgewchreö. DaS Gewehr hat übrigen« seine Probezeit be. 
standen und soll, wie man hört, nunmehr bet der Armee eingeführt 
werden. I n  der hiesigen Gewehrfabrik soll Tag und Nacht gearbeitet 
werden.

D u isburg , 6. M a i.  (A ls  man unserem Oberbürgermeister Lehr) 
den Plan mittheilte, ihm zu Ehren ein Festbankett zu veranstalten, wehrte 
er alle Ovationen m it den Worten ab, man möge ihm lieber eine lange 
Pfeife und ein Päckchen Tabak schenken. A ls  er nun gestern Abend 
auS der Schützenburg vom Bankett in die Sozietät kam, überreichten 
ihm seine Freunde eine lange Pfeife, deren Kopf m it dem D u is ­
burger Stadtwappen bemalt ist, sowie ein „Päcklein" Tabak, da- wohl 
einen Scheffel In h a lt  halten mag. DaS Geschenk wurde m it Dank 
sofort in Gebrauch genommen.

D u b lin . (Eine höchst komische Szene) fand kürzlich vor dem 
Polizeibureau deS Kollege Green statt. E in  Herr D avis forderte von 
einem Herrn Moore einen Papagei zurück, der ihm fortgenommen 
worden und verlangte, daß der geraubte Vogel „a ls  Zeuge" verhört 
werde. S o  komisch nun auch diese Forderung war, ließ der Richter 
dennoch den Vogel herbeiholen. M a n  brachte ihn in einem großen 
m it einem Tuche bedeckten Käfig. DaviS bat den Richter um die E r ­
laubniß, den Vogel vernehmen zu dürfen, indem er hinzufügte, er 
wolle keineswegs Herrn Moore deS Diebstahls beschuldigen; es könne 
ja vielleicht ein anderer den Vogel gestohlen und jenem Herru ver­
kauft haben. Der Anwalt M oore- fragte DaviS hierauf, auf welche 
A r t denn der Zeuge vereidigt werden solle. I n  diesem Augenblicke 
sang der Vogel unter seinem Tuche: „Freuet Euch deS Lebens!"  H r. 
D av is  nahm jetzt da- Tuch ab, tra t dicht an den Käfig und sagte 
zu dem Vogel: „Habe mich lieb, mein Ju n g e !" Der Vogel kletterte 
am G itte r umher und liebkoste ihn. Hierauf nahm D avis den P a­
pagei heraus, setzte ihn auf die Hand und fragte: „W ie  spricht der 
Hund?" Papchen bellte auS Leibeskräften. „Und die Katze?" S o - 
fort erschallte ein klägliches M iauen. „W em gehörst D u ? "  D a sang 
der Vogel: „Lieber Anton, ich bin Dein, willst D u  auch der
meine sein?" —  Alles lachte und der Richter sprach schließlich 
Herrn DaviS den Vogel zu, und Papchen wiederholte: „Lieber Anton, 
ich bin D e in !"

_____äür die Redaktion verantwort!ich: Paul Dombrowski in Lboru.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_________ B erlin , den 13. M a i.

12 ,5. 66 > 13/5.86
Fonds: still.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 200— 50 20 0— 65
Warschau 8 T a g e ...................................... 200— 25 200— 40
Rufs. 5 °/o Anleihe von 1877 . . . 101— 80 1 0 1 - 9 0
Poln. Pfandbriefe 5 V , ......................... 62— 60 62— 60
Poln. LiquidalionSpfandbrilfe . . . 56— 90 57
Westpreuß. Pfandbriefe 4 "/„ . . . . 103— 10 103— 10
Posener Pfandbriefe 4 ......................... 101— 20 101
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 40 161— 40

W eizen gelber: M a i-J u n i , . . . . 153 153
Septemb.»Oktob............................................. 160 160— 25
loko in Newyork ................................ 8 9 '/ . 89

Roggen: loko .................................................. 133 134
M a i - J u n i .................................................. 133— 70 134— 70
J u n i - J u l i .................................................. 135— 50 135— 50
Seplcmb.-Oktob............................................. 138— 75 138— 75

R übS l: M a i - Z u n i ............................................ 4 4 — 50 45
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 4 5 — 60 46— 30

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 38— 50 39
M a i - J u n i .................................................. 39 3 9 — 20
J u n i - J u l i .................................................. 39— 20 39— 30
August-Septem ber..................................... 40— 80 4 0 — 80

Reichsbank-Diskonto 3, Lombardztnsfuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  12. M a i. G e t r e i d e b ö r s e  W etter: Bei angenehmer 

Temperatur und schwachen Westwinden heiteres trocknes Wetter
Weizen. Transitwaare konnte bei nicht allgemeiner Kauflust volle gestrige 

Preise erzielen. Inländischer schwächer angeboten blieb unverändert im Werthe 
Bezahlt wurde für inländischen bunt bezogen 125pfd. 147 M  , hellbunt 127psd 
161 M ., Sommer- 128pfd 159 M . per Tonne. Fü r polnischen zum Transit 
hellbunt 123pfd 138 M ., gut bunt 125 6pfd. 142 M  , 126 7pfd 143 M. 
hockbunt glasig 128pfd. 147 M  per Tonne. Termine M a i 14250, M  B r ' 
142 M  Gd., M a i-Ju n i 14150 M . bez. Juni-Ju li 14150 M . bez. Juli^ 
August 143 M . B r.. 142 50 M . G d . September-Oktober 143 50 M . bez. 
Regulirungspreis 143 M.

Roggen war in inländischer Waare ohne Zufuhr, vom Speicher verkaufte 
Waare erzielte eher etwas höhere Preise. Transttrogggen unverändert. B e­
zahlt ist für inländischen 121pfd. 125 50 M  . für volnischen zum Transit 
120pfd. 100 M . Alles per 120psd per Tonne Termine M a i und M ai- 
Juni inländisch 124 50 M . Gd M a i-Ju n i unterpolnisch 101 M  der M a i  
Transit 101, 100 50 M  bez. M a i-Ju n i Transit 101 M . be-, J u li inländisch 
129 M . bez, Sept-Okt. transit 104 M . bez Reaulirunasvreis inländ 
125 M .. unterpolnisch 101 M . Transit 100 M . Gekündet 50 Tonnen 
Roggen zum Transtt

große 119pf» 134 M  . polnische zum Transit 
große I09pfd, i0 2  M . per Tonne

Hafer inländischer 126 M  per Tonne bezahlt

K ö n i g s b e r g .  1 2 .M a i. S p i r i t n s b e r i c h t ,  Pro 10,000 LiterpCt 
ohne Faß. Loco 39.25 M , B r.. 39.00 M , G . 39,00 M . be ,. pro Frühjahr
39.50 M ,, Br, — M , Gd., M . be,., M a i-Ju n i 39,50 M . B r..

M  Gd , M  bez. pro Ju n i 40,00 M . B r.. M .
be, . pro J u li 40,50 M  B r. - M . Sd., M  be». 

pro August 41,00 M . B r.. M . Gd. M . be pro September
41.50 M . B r . — M . Gd.. — M . be»

Wasserstand der Weichsel bet Thorn am 13. Mal. 1,38 w.



Nachfolgende

Polizei-Verordnung
betreffend die Verhütung der Gefähr­
dung militärischer Pulvertransporte.

D ie Begleit-Kommandos militärischer 
Pulvertransporte haben behufs V er­
hütung der Gefährdung der Transporte 
die ihnen begegnenden Wagenführer, 
Schiffsführer, Reiter und sonstige P e r­
sonen zu den je nach Umständen er­
forderlichen Handlungen oder Unter­
lassungen —  insbesondere zu langsamem 
Vorbeipassiren oder Ausweichen, zum 
Unterlassen von Tabakrauchen, zum 
Auslöschen von Feuer —  aufzufordern.

W er solcher Aufforderung nicht un­
gesäumt Folge leistet, w ird  —  unbe­
schadet des nöthigenfalls zur Anwendung 
zu bringenden unmittelbaren Zwangs —  
nach § 367 N r. 5 des Strafgesetzbuchs 
bestraft.

B e rlin , den 19. M ärz 1886.
F ü r den M inister fü r Handel u. Gewerbe, 

v o n  B ö t t i c h e r .
D er M inister des Inne rn .

Zm  Auftrage 
v o n  Z a s t r o w .

w ird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn, den 8. M a i 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die städtischen Grundstücke Neustadt 

N r. 176/77 (das zeitige Armenhaus), 
tax irt auf 23 779 M ark, sollen 

Mittwoch den 3V. Juni cr. 
Vorm ittags 11 Uhr 

im  Stadtverordnetensaal des Nathhauses 
(2 Treppen) vor Herrn Bürgermeister 
Bender meistbietend verkauft werden.

Hierzu werden Bieter m it dem Be­
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im Bureau I  der städtischen 
Verwaltung zur Einsicht ausliegen. 

Thorn, den 10 M a i 1886.
_______ Der Magistrat._______

Polizei-Bericht.
Während der Ze it vom 1. bis u lt. 

A p r il sind:
15 Diebstähle,

1 Hehlerei,
1 Sachbeschädigung und
1 Betrug zur Feststellung, ferner: 

23 liederliche D irnen,
13 Obdachlose, '
28 Trunkene,
14 Bettler,
2 Geisteskranke,

23 Personen wegen Straßenskandal 
und Schlägerei,

27 Personen zur Verbüßung von 
Schulstrafen und

11 Personen zur Verbüßung von 
Polizeistrafen 
zur A rretirung gekommen.

1112 Fremde sind angemeldet.
A ls  gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
1 Znfanterie-Extra-Mütze,
1 Pferdedecke,
1 Kaninchenfell,
6 Stück Taschentücher,
1 hölzerne Treppe m it Eisengeländer,
3 Meter Hosenstoff,
1 kleiner goldener R ing,
1 rothe Korallenbrosche (im  Oktbr. 

1885 gesunden),
I  Portemonnaie m it Geld und 

S iegelring,
1 Pincenez,
1 Primawechsel über 150 M ark, 
I  eiserne Holzkette,
1 Sack Reis, 

verschiedene Schlüssel.
D ie Verlierer bezw. Eigenrhümer 

werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Polizei­
behörde zu wenden.

Thorn, den 9. M a i 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Holzverkauf.
A uf der im  Thorner Walde errichteten 

Dampfschneidemühle werden täglich

Lretter, Laiithol; und 
Latten

zu billigen Preisen verkauft. Näh. 
im Comptoir daselbst._______________

Gut gebrannte
»«^Mauersteine
billigst bei______________ tzd.

Bekanntmachung.
D as diesjährige Ober-Ersatz-Geschäft 

findet fü r den hiesigen Kreis, also auch 
fü r die S ta d t Thorn und deren Vorstädte 

am Freitag den 14. M a i,
„  Sonnabend „  15. „
„ M ontag „ 17. „
„  Dienstag „ 18. „ und
„ Donnerstag „ 20. ,,

von Morgens 67, U hr ab, im Lokale 
des Restaurateur S c h u m a n n  (früher 
H ildebrandt), Mauerstr. hierselbst statt.

Es haben sich in demselben die 
mittelst besonderer Gestellungs - Ordres 
vorgeladenen Mannschaften an den darin 
angegebenen Tagen und zur bestimmten 
Stunde pünktlich m it d.n erhaltenen 
Ordres, sowie m it ihren Loosungs- 
scheinen resp. Geburtsattest versehen, 
rein gewaschen und gekleidet zu gestellen.

D ie transportablen Kranken müssen 
auf den Sammelplatz gebracht, von den 
nicht transportablen muß ein ärztliches 
Attest erfordert und vorgezeigt werden.

Reklamationen, deren Veranlassung 
nach dem diesjährigen Musterungsge­
schäfte entstanden, sind spätestens am 
4. M a i cr. dem Königl. Landrathsamt 
hierselbst, von der hiesigen Polizei-Ver­
waltung begutachtet, einzureichen. D ie 
nach dem 4. M a i cr. angebrachten 
bleiben unberücksichtigt. Z u  den Fällen, 
in welchen bei der Reklamation der 
Heerespflichtigen auf das A lte r und die 
H infälligkeit der E ltern oder auf Krank­
heit der erwachsenen Geschwister Bezug 
genommen w ird , müssen sich sowohl die 
E ltern, als auch die übrigen Personen 
der Ober-Ersatz-Kommission persönlich 
vorstellen, w idrigenfalls auf die Rekla­
mation keine Rücksicht genommen w ird .

Zn  Fällen, wo Krankheit dieselben 
am Erscheinen verhindern sollte, ist ein 
ärztliches Attest beizubringen.

D ie bei dem diesjährigen Ersatzgc- 
schäft a ls dauernd untauglich befundenen 
Mannschaften kommen in diesem Zahre 
nicht zur Vorstellung vor die Königl. 
Ober-Ersatz-Kommission.

Thorn, den 5. M a i 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Am Dienstag, 18. d.Mts.

Vorm ittags I I  Uhr 
sollen ca. 3000 KA altes Schmiede­
eisen in öffentlicher Auktion meist­
bietend gegen gleich baare Zahlung ver­
kauft werden.

Bedingungen werden an O r t und 
Stelle bekannt gemacht werden.

Versammlungsort beim Postenbureau 
am Leibitscher Thor.

Thorn, den 14. M a i 1886.
Königliche Fortifikation.

L
k!n OMlkIcke Soell.

48 8outl>ckovn-
U u t t o i x l i n l ' o ,

40 '«jährige
8vlltIlll0W-I.SlIIMN

stehen zum Verkauf
Renczknu

per DamerauW stpr. ^ ^ N A L O l l .

Sarg-Magazin
von

6 .  8 o L u I t 2
Neustadt 13

empfiehlt sein assortirtes Lager von 
Metall- u. Holzsärgen zu billigen 

Preisen bei vorkommenden Fällen.

Zm „Miiimerspikgcî
enthüllt m. hochinteress. Abbild, v r .  
B u rns  die Geheimn. des Geschlechts­
lebens, auch des weiblichen. Versandt, 
auch Chiffre postl., f. M . 1 (B rie fm .) 
durch die Dörner'sche Buchh. in  B e rlin  
M . 35.

M ein

Lonfirmandenunterricht
beginnt Montag den 17. Mai»
M ittags  12 U hr in der Sakristei der 
Neustädt. evangel. Kirche.

kitklo
_____________________Garnisonpfarrer.

L  Verloren Z-
sind m ir am 10. d. M ts . von dem 
Wege der Ueberfähre bis zum Bahnhof

2 Hundertmarkscheine.
D er ehrliche Finder, dem ich eine gute 
Belohnung zusichere, kann sich melden bei

R >. I I -  M « ^ p v r 8 > L l .
Bromberger Vorstadt, H . Linie, N r. 15.

! Frischen engt. Porter!
Maitrank

empfiehlt billigst)

Neustadt 83.

I> e m  hochgeehrten Publikum  von Thorn 
^  und Umgegend erlaube ich m ir die 
ergebene M itthe ilung  zu machen, daß 
ich mich am hiesigen Platze (T n c h - 
macherstraße 133, III) als

^  M aler T
niedergelassen habe. Durch langjährige 
P raxis in größeren Geschäften bin ich 
im Stande, sämmtliche in's Malerfach 
schlagende Arbeiten exakt und sauber, 
b illig  und schnell auszuführen und bitte 
ich das hochgeehrte P u b liku m , mich 
gütigst m it Aufträgen beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Vi. Äeinbrsoke»-.
kill. Deckendekorationen werden 

nach neuesten Mustern angefertigt.

verlangt
Lehrlinge

C». 8l«l»»k«-Podgorz,
Klempnermeister.

L  M o m e n t  -  k N o l o K r a v I i i o .  ^
8  Das

Z Atelier für Photographie
von

L .  » » « U s
an der M auer 463 I K O l lk i  an der M auer 463 

enipfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Ausnahme» jeder 
d  A r t : fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten,
8  Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
8  Vsstollullßvll ULvd Lussorbülb vorckoa prompt allszskübrt. 8

MW
W

WN
W
W
M

8
L

M i l l m l m  k i  l n i l /
LroitsZtr. 4 Lreitsstr. 4

C ig a re tte n fa b rik , C igarren- und 
Tabaks-Handlung

empfiehlt sein Lager

bester sbgelagerter Ligarren uncl
Oigaretten,

in  a lle n  S o rtiru n g e n .
lü r k  Inboko, kielten, Spitusu sto.

M Mauerlatten
jeder Dimension sowie

Bohlenwände rc. und Fußböden
nach Maaßen liefert schnell und zu den

^  billigsten Preisen A
d>- HgWlsetilisIlleiiiiilile °°-

J a l i u s  L u s v l .

erthevonl

73

Kkcklknburgischt X V I.  Große
M -rde-Loofe Mecklenburgische Pferde-Berloosung

" " * Ziehung am 19. M ai d. I .
3 Canivagen (Vierspännige und Zweispännige)
im  Werthe von »O O O O M arli, M S O O K -rli. IV S O L la rk . 
sowie edle W eit- nnd Wagenpferde

inr Gesammtwerthe von

« 4 ,0 9 4  Mark
und 1020 sonstige werthvolle Gewinne.

M L S .  I  Mark
sind, so lange der Vorra th  reicht, zu haben in den 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu be­
ziehen durch W'. /T. Hauptagent,

tzunnover, G r. Packhofstraße 29. 
Mark (kür Porto und Gkwinniistk find 20 pf. beizufügen.)

11 koole für 10 Kb Loose sind auch zu beziehen durch v.vomdrovssti, Thorn.

Sonnabend d. 15. d. Ä'
Abends 8 U hr

A p p e l l
im  SodnmLllll'schen Lokale. 

T a g e s o r d n u n g :  Kinderfest o
H u u i K v i . ________

6 WFreitag 14. 5.
Le

a 14.
f .  ^

lisch

TtTsu

M h l t  sich der Buckliche 
o  nicht getroffen?

Auf lage 344.000; das verbre» 
al l er deutschen B l ät ter  
außerdem erscheinen Ueber  
i n z w ö l f  f r e m d e n  S prach^L:

Die^odettwel^
Illustrirt- 3^Ajtei>Toilette u H-»idarv'
Monatlich 2 VPreis viertel,»hrU«
l 25 —  75 Kr 3 "  
lich - r s c h e ' N - ^

24 Nummern mit T '
und Handarbeiten'^  
hallend gegen

.  d  bild»»,«en
bung. welche das ganze Gebiet der ^  ^d 
und Leibwäsche für Damen. ltet
Knaben, wie für das zartere Kmvc ^ 
umfassen, ebenso die Leibwäsche dk
und die Bett- und Tischwäsche rc.. ^  
Handarbeiten in ihrem ganzen für

l2 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuste ^
alle Gegenstände der Garderobe "no ^
400 Muster - Vorzeichnungen für Weip 
Buntftickerei, Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenom' - 
allen Buchhandlungen und Postanst̂  ^ dk 
Probe-Nuinmern gratis uttd franco dl ^ 
Expedition. Berlin >V, Potsdamer ^
Wien I, Operngasse 3_____  __

Krkcnbulsumskist
von B e r g m a n n  L  Co. in Dreö 

ist nach den neuesten Forschungen . 
seine eigenartige Composition die eiNO  ̂
medizinische Seife, welche 
alle Hautunreinlichkeiten, 
effer, Finnen, Nöthe v e s A  
sichts und der Hände beseMl . 
einen blendend weißen Teint E  ^  
P reis ä Stück 30 und 50 P>- 
Läolt l-vstr._____ _____
Unterleibskrankheiteü

Geschlechtskrankheiten,
M

schwäche, Ausfluß, Pollutionen,
steckung und Selbstschwächung,'

brennen, Lettnöjsen, Blutharnen, "  H 
und Ilierenleidkn behandle brieflich 
neuer wiffenschaftlicher Methode ^  
unschädlichen M itte ln . Keine 
störung! Strengste Verschwieget ^  

I n  allen heilbaren Fällen 3"^s",(te 
fü r den E rfo lg  und flehen 
ltnd Atteste gratis und franko zu* 
fügnng. (Briefporto 20 P f.)»vllLllstalt Strötrsl-Vostorol".

Bascl-Binninqen (Schwelzo^^s 
^ i e  in ineinem Hause B r o M ^  

Vorstadt, Schulstraße, --
Herrn S taatsanw alt B u c h h o f v  ̂ lge 
gehabte Parterre-Wohnung, i s t ^  
Versetzung vom I.  Z u li  cr. evem- 
früher zu vermiethen. gS-

0 SoppLrt, GettZtc k ^  
bl. Z im . m it voller B e k o M ^ . 
u verm. B r ü c k e n s t r ^ > ^E

Wohnung von sofort zu^
C u lm ers traß e^^

^ jK in  möbiirtes Zimmer, Kabine  ̂
Burschengelaß, parterre,

M a i zu vermiethen Culinerstrat z ^ ^ f  
«L ine  kleine Wohnung und ein 
^  Znn. zu verm. Tuchmacheri» > ^  

Modi. Zimmer - f 
zu vermiethen E lisabe ths traß e^^

Täglicher Kalender^

1886.
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M  M  M I  nach außerhalb 1,10 Mk. zu der am 19. M ai cr. ln 1-.. 
MW, 8  »M ^  IM  brandenburg stattfindenden XVI. großen MecklenburgisA^
U W U I ^ »  8  8 M W » F  Pferdeverlovsnng (Hauptgewinn im W. v. 10,000 Mk.) st»
^  o  1 2  8 8  V W  » M  W noch bis zum 14. M ai cr. Abends 6 Uhr zu haben

^  W M W »  M »  Expedition der „Thorner Presse" Katharinenstraße 2"^
Dr«ck und Verlag von L. Dombro«»ki in Thorn.


